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Wolf.

in Stadtarchiv zu Naumburg, Arphedenbuch s^sv—s535,
toi. s53^ findet sich folgender Eintrag:

„Wolfs Tumpelingk
Ist yns radts gefengnns eingczcogen vmb vilfelttigcr vbertrettnng willcnn, so
er widder den radt gethan, vndt dessclbigen widdernnib Montags nach Exandi
Anno XV°XIX entlediget, hat einen gebnrlichen orfride geschworn nnd zen
bürgen gesatzt ksanscn Schirrineister vnd lsansen lseygen, nobnm nt snpra,
Anno tZt?-"

Vielleicht hatte Wolf in einer alten Familienchronik von

den Fehden Thith's, Enno's, Eckard's nnd Heinrich's n:it Naum¬
burg gelesen!

Wir bemerkten schon bei Hans d. I., daß Wolf sein Sohn
gewesen sein könne.

Mllali.

Im Ernestinischcn Gesammtarchiv zu Weimar, IZd. 37, VI7.
L. Bürge! 5 erscheint in der von Walpurgis s333 bis dahitl s536
von dem Verwalter Volrad von Watzdorf geführten Iahresrechnuitg

des Alosteramts Bürge! unter den auf Befehl der kurfürstlichen
Sequestratoren geinachten Ausgaben:

„t0 newe schogk so groschen er Iacof Thmnpling othwann (ehenials) ein
ordenspcrsonn im stifft zur abfertigung, darkegen er vorzcicht gethan."

Die erste Visitation für das Ernestinische Gebiet, und zwar

für den an der Saale liegenden Theil von Thüringen, war s327

durch Ewald von Brandenstein, Heinrich von Einsiedel und Anton
von Tümxling. I. ^6



Musa, die zweite zwei Jahre darauf durch Brandenstein, Christoph
von der Hlanitz, Musa und Georg Spalatin vorgenonunen worden.
Nachdem auf Aurfürst Johann den Beständigen (552 fein Sohn

Johann Friedrich der Großmüthige gefolgt war, wurde die dritte
Visitation (533 von Menius, Mecum, Georg von Dennstedt und

Hans Totta vorgenoinmen, und zwar auf Grund der am (.Juni
(53 ( erschienenen Instruktion für die Sequestratoren, welche die
Aufgabe hatten, sowohl die geistlichen Güter im Sinne der Refor¬
mation zu verwenden, als auch die noch bestehenden Stifter und
Alöster verwalten zu lassen, in welchen ein kleiner Theil von In¬
sassen immer noch zurückgeblieben war. Sequestratoren für Thü¬
ringen waren Georg von Hund, Ewald und Felix von Brandenstein
und Johann Oswald. Es lag in: Interesse der reformirenden
Bewegung, die Erträge der Alöster möglichst ihren Zielen dienstbar

zu machen, deshalb also auch, dieselben möglichst bald zu leeren.
So beliefen sich die Erträge der thüringischen Alöster allein in den
Iahren (525—(530 auf mehr als 25 000 Schock (und Bürge!
hatte nach Reinhardsbrunn, Georgenthal und Allendorf die reichste
Einnahme), wovon über (8 000 Schock noch auf die Erhaltung
der übrig gebliebenen Alosterinsassen und die Abfindung der aus¬
getretenen Mönche und Nonnen verwendet wurden. Diese Ab¬
findung war nothwendig, denn die Alosterinsassen hatten sich beim
Ablegen des j)rofesses zu lebenslänglichen: Verbleiben in: Alöster

verpflichten müssen, wofür letzteres ihnen den nöthigen Unterhalt
zugesichert hatte. Außerdem hatten sie beim Eintritt eine mehr
oder minder beträchtliche Mitgift den: Alöster zugebracht und wurde
dieses nun ohne ihre Schuld aufgehoben. (526 war Bürgel auf¬
gehoben worden. Jakob hatte spät auf seine Stelle verzichtet.
Nun erhielt er ungefähr 200 Mark ausgezahlt.

Er wird um das Jahr (500 geboren worden sein. Um als

Mönch das Gelübde ablegen zu können, mußte man 20 Jahr alt
sein. Auch er mag ein Sohn von Hans d. I. gewesen sein.
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Der Verzicht Jakob's wird wohl demjenigen geglichen haben,

dessen Attttheilung wir Herrn Archivar Dr. Alitzschke verdanken

und welchen im Jahre j526 neun frühere (Lonventsbrüder von

Jakob wie folgt formulirten:
„Wir Jörg Schuman, Michel bseckelbach, Jacoff Bruchnner, Petrus

Rauschnncr, Iacobus Meißener, Lristofferus kscnnebcrg, Blasins Michel, Michel
Schmidt unnd Gtto Ruprecht, semptlich uuud sonderlich dos closters Burgeln
conventsbrudero thun kunt unnd bekennen öffentlich gegen allermeniglich: AIs
und nachdein der erwirdig her Michel unnser apt aus beweglichen unnd crist-
lichen Ursachen den durchlauchtigsten hochgebornnen surstn und Hern, Hern Io-
hannsen hertzogcn zu Sachßen des heiligen römischen reichs ertzmarschalch unnd
churfurston, landgrafen in Ooringen unnd marggrafen zu Meißen unnserm
gnedigsten hernn mit aller unnser wissen und willenn das closter Burgeln zu-
gestelt und eingereumbt mit aller zu- unnd oingchorung, nichts davon aus¬
geschlossen, wo das gelegen, auch wie das closter solchs an sich erlangt unnd
gebracht hatt, fernner nach seiner churfurstlichen gnaden willen und gefallen
damit ze tun unnd zu lassen, wie dan unser her der apt seinen churfurstlichen
gnaden ein bekentnus der ubcrgifft mit anzeig, was inen darzu verursacht,
ubergebenn hatt, daran wir auch ein gut gefallen»? tragen unnd haben; die¬
weil wir dan aus gots gnaden clar befinden, das solcher unnser ordnung und
stiefftung wider gott und sein heiligs evangelion ist, dcrwegen aus seiner got-
lichen gnaden wir geursacht und aus solcher closterordnung uns begeben, sein
churfurstliche gnaden unterteniglich gebeten, uns mit einer abfertigung einer
zerung gnediglich zu vorsehen; uff solch unnser ansuchen unnd bitt scind unns
heut dato einem itzlichen in sonderheit dreißig gülden zugostclt unnd uberant-
wortt worden. Sagen derhalb sein churfurstliche gnaden hiemit queit ledig, ge-
reden unnd geloben auch mit handtgebender trew an eides statt, Hinfurt mer
kein forderung aber ansprach bei seinen churfurstlichen gnaden, bei unserm apt,
itzigem ader kunfftigem auffseher dieses closters zu haben, sondern wollen» uns
hiemit aller forderung, ob wir der einiche am closter ader seiner zugehorung
hotten mugen, verziehen haben, der wir unns auch hiemit in crafft dieses be¬
kentnus offenntlich vorzeihen. Wollen unns auch die zeit unnsers lebens gegen
unserm gnedigstn Hern dem churfurstn befleißgen solche gnedige abfertigung in
alleweg unterteniglich zu vordinen. Dein zu bekentnus hatt unnser ider dits
bekentnus seinein »amen mit eigner handt underschrieben. Geschcen zu Burgeln
am sonnabent nach Letaro, niuro äowiui XV°XXVI."
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